
<OW9—OCMMO OWMM aW I M *»« *1

Erscheint -Mittwochs und Samstags und
kostet monatlich 30 Pfennige frei ins Haus
gebracht , in der Expedition adgeti .monat¬

lich LS Pfennige.

für die Stadt Hofheima.Taunus
Druck und Verlag von K. Messerschmidt, ksocheim am Taunus.

Expedition : Neuer weg 6.
I"preis für Inserate dieSgespaltene Leileoder deren ILaum 10 Pfennige,

für den Inhalt verantwortlich:
•R. Messerschmidt.

Anzeiger für die (Gemeinden Ariftet , Warrheim u. Lorsbach.
Ar ?i2 Mittwoch, den 11. Aeßruar 1914. III . Zahrg.

Hmllicbe Hekanntmachungen.
Be ( anntmac ^ un $ .

Der Bauunternehmer Johann Philipp Reinhardt  von
hier, beabsichtigt auf seinem an der Hatlersheimerstraße hier
belegenen Grundstück, Kartenblalt 18, Parzelle 653/68 (In¬
sel) neben Richard Zorn belegen, ein Wohnhaus zu errichten.

Dieses Vorhaben wird hiermit in Gemäßheit des § 4 des
Gesetzes vom 11. Juni 1890 betr. Gründung neuer Ansiede¬
lungen in der Provinz Hessen-Nassau mit dem Bemerken zur
Kenntnis der Gemeinde Einwohner gebracht, daß gegen den An¬
trag von den Eigentums Nutzungs-Gebrauchs-Bercchtigten und
Pächtern der benachbarten Grün stücke innerh, lb einer Frist
von zwei Wochen vom 1l . Februar ds. Js . ab gerechnet, bei
dem Königlichen Landratsamt zu Höchst a . M . Einspruch
erhoben werden kann , wenn der Einspruch durch Tatsa¬
chen begründet wird , welche die Annahme rechtfertigen,
daß durch die Ansiedelung das Gemeinde -Interesse oder
der Schutz der Nutzungen benachbarter Grundstücke aus

3eld - oder Gartenbau , aus der Forstwirtschaft , Jagd
oder Fischerei gefährdet werden . ^ ° *

Hofhe im a . Ts ., den 9. Februar 1914.
_ __ Die Polizeiverwaltung : Heß.

^ «fanwtmaelju « <5.
Die Staats - und Gemeindeneuern, sowie Wassergeld und

Kanalbeitrag für die Monate Januar , Februar und März 1914
sind bis längstens zum 20. ds. Mts . während der Kassen-
stundcn von 8—1214 Uhr vorniittags an die hiesige Stadkasse
zu entrichten.

ferner wird ersucht, die noch fälligen Gemcindeabgaben, wie
Holzgkld, Zeilpacht, Umsatzsteuer rc/pro 1913 bis spätestens
Ende Februar ds . Js . zu entrichten.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß lt. neueren Be¬
stimmungen nach Ablauf dieser Zahlungsfrist sofort das Bei-
treibungsvcrfahren eingeleitet werden muß.

Hofheim, den 6. Febniar 1914.
Die Stadtkasse.

LokalHaehrichlen.
— Im gutbesuchteti Saale des „goldnen Löwen " faul

am Sonntag  eine huinoristische Damensitzung  de-
Karnevalvereins statt . Die eingelassenen Urschoten ver
standen es in humorvoller Weise die Lachmuskeln zu rei

Anerkennenswert ist es auch, daß der einstmalig!
Präsident , Herr Leopold Nachmann sich bewegen ließ , auch
mal wieder in die Bütt zu steigen. Der Karnevalvereir
sollte pch entschließen, öfters mit einer derartigen Veran
staltung auf der Bildsläche zu erscheinen.

- Bei dem am Sonntag im „Adler " in Marxhein
a gehaltenen Preis - Maskenball  sielen die schönster
und ersten Preise gerade auf Hofheimer . Ein Beweis

atz dieHofheimer auf diesem Gebiete besonders begabt sind
IMieiniger  Zeit sind in den letzten Wochen ver

„ ^ wertvolle Hunde verschwunden . Dieselben kön
s r e^ri gesperrt sein Jedenfalls wäre es ratsam

„ 1 f L̂uilche Mitteilungen an die Polizeiverwaltunc
gelegt wird ^en Hundefängern das Handwer

^ hum . Zugorchester „Klimbim " , Dirigent I
Jvtuv wird am nächsten Samstag Abend im Gasthaui
,,zur schonen Aussicht " eine spiritistische Sitzung veran
! 0 fV ^er  Wirt für diesen Abend die Beleuchtunc
i hat , so w>rd jeder Besucher gut tun , sich mit Be
cuchtung selbst zu versehen. Der , Betrag hierfür ver

»ulet der Verein und muß derselbe im nötigen Stoff bein
9 crt(̂ ungelegt werden . Die ulkigste Beleuchtunc

wud außerdem noch prämiert.
Der hiesige Geflügelzuchtverein  ver

(« Ji , „°ie am vergangenen Sonntag seine I. Allgemein,
^Ausstellung,  die einen äußerst günstiger

nrrh Eine reine Wallfahrt von Jnteressenter
Naulustigen sah man schon um Vormittag den

^ 'Eungslokal Zuströmen . In den Nachmittagsstun
e r der Besuch jedoch dermaßen an Stärke zu , das

^st ^ umvglich war , sich in den sonst sehr breiten Gän
? " Kafrg -Reihen fortbewegen zu können . Wohl sel

m 0^ Besitzer des „Frankfurter Hofs " eine solch,
y» büßchenmasse in seinen Räumen beherbergt . Was di,
rJcv  selbst anbetrifft , so hörte man nur allseitk

^ (tuchleuten ein günstiges Urteil . Und in der Tw
ys ? oav Dargebotene des Lobes wert . Die seltenster

von Geflügel und Vögeln waren auf der Schar
mi  s ! r l' würde jedoch zu weit führen Einzelheiter
rnrmrf, 6r  betrachten . — Das Preisschießen zoc

len Scharfschützen an , um Proben seiner Kunst ab

zulegen . Mit freundestrahlenden Gesichtern sah man die
Sieger am Abend mit ihren befiederten Preisen von dan¬
nen ziehen. Auch die angefügte Gratis -Verlosung erbrachte
manchem Besucher unbewußt einen hochwertigen Preis,
der dankend in Empfang genommen wurde . — Allen de¬
nen , die durch hilfreiche Unterstützung beigetragen haben,
unsere Veranstaltung zu diesem Erfolge zu führen , sei a«
dieser Stelle der aufrichtigste Dank entgegengebracht . Möge
das gemeinnützige Unternehmen dazu beigetragen haben,
den Sinn und die Neigung für die gefiederten Haustiere
zu beleben, möge es manchem Besucher eine angenehme
Wissensbereicherung gebracht haben , das ist der Wunsch
des dankbaren Vorstandes jenes noch jungen , aber streb¬
samen Vereins!

Die Hinlrelsfamillie.
Metunner gibt es grüß Geplärr

Weil eim fehlt die Hinkelssperr
Unn die Nachbarn dun wie well
Un ihr Schnawwel steht net stell.
Unn mei Fraa flucht: „Kreuzschwerkrenke,
Soll eich weich met Nachbarn zenke,
Mer wird selwert iwerzwerch
Mann , dau wächst enn Hinkelsperch!"
Unn die Nickel denkt: E Gleck
Ezt leht wer keins mehr eweg.
Zemmert, hägt sich off die Put
Leckt die Bloutblos flucht: Schwcrnut!
Annerster zwar dachte freilich
alle Hinkel, den's net eilig;
dacht net der Hennerlest
Krazte scelcruhig Mest.
Wußte nix ooo den Gezemmer
Dem Gehowel, dem Gehemmer,
Mahnte su könnts weilergieh
Worja noch enn Nachbars Klie

Der Verfassungsbruch!
Lange schon vor Sunn offgieh

Krisch de Gickel: „Kikriki!"
Als die Auer siewe schlug
Geng voo drauß de Schalter huch.
Unn die Gluck steckt raus de Kobb
. . . Gluck-gluck-gluck, goggoggogg. . . .
Flog enobb, aach gleich s zwaat . . . .
Wider feste Gitterdraht.
Väier Pähl oo jeder Eck,
Driwer Draht als Dach eweg.
z warn und bliwe eingesperrt
Unn sorgte, waß aus ihne werd.

Siwe Hinkel hat die Nickel
Siewe unn enn schiene Gickel
Vo ahm wußte net obs leht
Denn es hat alsmol gekrehl.
De Besitzer ließ es lewe
Weil so manches Weibsmensch cwe
Wie wer öfters werd belicrt
Sich nach Mannsart , 'manzipiert.
Un voo selber werrn kurrieri,
Met dem Unerschiede freilich:
Kimmt e Gickel en ihrn Hobb
flieht de Hochmutsgickel eilig
Ganz geschwinde aus ihren Kobb.
Die annern sechs warn gute Hinkel
hatte so kein große Dünkel
Ahns devon daht wenig lejc
Doch wer hielts dem Gluckse weje.
Jedes Deng hat seine Pflichte
In de Welt ja auszurichte
Auch die Hinkel schafften gerrn
Aber jetzt— sie einzesperrn!? ! ?
Draußen schmeckt der Weiz so schie
„Kickerike gigigi! - ! .
Eingesperrt am helle Tag
gagecagge gagagag!
Draußen , hat man freien Flugg
Gluck-gluck-gluck gluck-gluck-gluck.
Flitchelschlag unn Kratzfüß wacker,
Ein Gekräh und ein Gegacker,
Einen Zorn , wer weiß net wie,
Grog deß ganze Hinkelsvieh!

(Fortsetzung folgt.)
— Vater , Mutter und Tochter eingebrochen.  Die

14jährige Tochter des Holzschneidercibesitzers Adam Hummel
in Rüsselsheim vergnügte sich am Sonntag nachmittag um 3
Uhr dort mit Schlittschuhlaufen auf dem Eis des jenseitigen
Mainufers vor der Diamantfabrik, als sie plötzlich in eine
offene Stelle einbrach, die tags zuvor den Fischern zum Fischen

eingehauen worden war. Das Mädchen versank bis in die
Schultern im Wasser und auch der Vater, der zur Hiffe eilte,
brach ein. Nun eilte die Mutter herbei, aber auch ihr erging
es ebenso. Die drei Menschen befanden sich in einer schreck¬
lichen Lage: Die Tochter hatte sich an den Vater geklammert,
der sich bemühte, seine Frau aus dem Wasser in die Höhe zu
heben. Auf das Geschrei der Unglücklichen eilte ein Ma n
herbei, entledigte sich seines Rockes und mit einem ausgerisse¬
nen Weidenstrauch drang er vor, und seinen Anstrengungenge,
lang es, Vater, Mutter und Tochter jvom sicheren Tode des
Ertrinkens zu retten. Man brachte die Geretteten in die nahe
Mühle, wo man ihnen trockene Kleider besorgte.

— Eine furchtbare Strafe.  Das Kriegsgericht in
Trier verurteilte den Musketier Pi stör aus Frankfurt, derber
dem Infanterie Regiment Nr. 69 diente zu fünf Jahren Zucht¬
haus," weil er zum dritten Mal fahnenflüchtig geworden war.
Pistor ist verheiratet und Vater von sechs Kindern. Da,seine
Familie bitter Not leiden muß, dessertierie er um für sie zu
schaffen. Er mußte das im Ausland tun und siel dabei Wer¬
bern der Fremdenlegion in die Hände. In der Fremdenle¬
gion hat er dann fünf  Jahre gedient. Pistor ist bei der er¬
sten Fahnenflucht zu 7 Monaten Gefängnis und das zweite
Mal zu einem Jahr verurteilt worden. Bei der dritten Fah¬
nenflucht war die Mindeststrafe fünf  Jahre Zuchthaus, auf die
erkannt wurde. Seine Frau und seine Kinder leben hier in
großem Elend.

— Ein geheimnisvoller Schuß.  Ein glücklich abgc
laufener „Mordversuch" ist in einem Dörfchen an der Nahe
vorgckommen. Eine Frau wollte in einer Holzbcarbeitungswerk-
stätte Holz kaufen, als plötzlich ein Schuß krachte und die Frau
nach rückwärts siel mit den Worten : Ich bin geschossen, ich
bin geschossen!" Alles war sprachlos. Wo steckt der Mör¬
der?  Der Wagner zeigt nach einem Schalter an der Wand:
„Hier kam der Schuß her, hier ist noch Rauch." Aber der
Mörder war verschwunden. Nach längerem Suchen kam man
ihm auf die Spur . Und zwar war dem Wagner ein Schlauch im
Rad geplatzt, was eine Staubwolke verursacht hatte.

Hus der Umgegend.
Hö ch st a. M. Beim Überschreiten der 'Gleise wurde der

Bahnarbeiter Vogel  von einem Schnellzug überfahren
und getötet. — Auf den Farbwerken entstand infolge eines
Gasrohrbruchs in cinenl Kanalschacht eine Explosion , durch
die 2 Arbeiter schwer verbrannt  wurden.

Kelkheim . Ein großes Gaudium  gab es am Diens¬
tag Abend in der B . . . straße hier. Ungefähr 100 Men¬
schen hatten sich cngesammelt und schauten nach dem Dach ei¬
nes Hauses, wo neben dem Schornstein sich eine dunkle Fi¬
gur eifrig hin und her bewegte. Die Dache klärte sich bald
auf. Der im vorigen Jahre durch sein neues Räucberver-
fahrcn bekannt gewordene Landwirt war wieder mit seinem
neuen System beschäftigt. An einer langen eisernen Kette reih¬
te er Wurst an Wurst und ließ sie in den Schornstein hinab.
Als ihm eine Wurst ausrutschtc und herunter in den Garten
fiel, war ein Schuljunge schnell über den Zaun , doch auch die
Gestalt auf dem Dach war verschwunden. Zum Suchen der
Wurst wuide zuerst die Katze ans dem Fenster gelassen, plötz¬
lich kam der Bauer mit der Laterne und fugelte unter argen
Verwünschungen iin Garten herum. Er läßt sich eben sein
neues Verfahren nicht inehr verleiden.

— Der Unterzeichnete Vorstand erklärt hiermit öffent¬
lich, daß kein Mitglied oder Sänger an der Kritik über
das Konzert des Gesangvereins „Konkordia " beteiligt ge¬
wesen ist. Demnach haben wir auch init der später ver¬
öffentlichten Ehrenerklärung unseres früheren Dirigenten
Herrn Graß gegenüber nichts zu tun.

Der Vorstand des Gesangverenis „Konkordia ".

in langen Frankfurta/M.
aus französischem Wein destilliert

Niederlage bei
H. Hennemann, Hofheim

Kolonialwaren.



LeMung eines ScbulYes.
Die Arbeitsleistung des Geschosses einer modernen Ka¬

none, das 250 Klg. Pulver hat, beträgt rund 28 000 Me¬
tertonnen . Man stützt sich hierbei auf die Untersuchungen
des bekannten Schießtechnikers Generalleutnants z. D.
Rohne, der über die Wirkung der Geschosse und über ihre
Leistungen umfassende Versuche angestellt hat . Die gleiche
Leistung, die durch! das Pulver eines Kanonenschusses her¬
vorgerufen wird , könnte nur durch eine Kraft von 11 Mil¬
lionen Pferdestärken hervorgerusen iuerden. Vergleicht man
nun damit die Kraft , mit der unsere Linienschiffe vor¬
wärts bewegt werden, dann erhält man erst einen richtigen
Ueberblick über die furchtbare Gewalt des Pulvers . Tie
stärksten Linienschiffe der deutschen Flotte haben Maschinen
von 20 000 Pferdekräften . Um die Gewalt von 11 Millionen
Pferdestärken eines Kanonenschusses herauszubekominen,
müßten die Maschinen von 650 deutschen Linienschiffen Zu¬
sammenwirken, da erst ihre gesamte Anzahl diejenige Kraft
vereinigt , die in einem einzigen Kanonenschuß enthalten
ist. Eine Kanone von der oben genannten Größe, nämlich
30,5-Zentimeter -Kaliber , hält ungefähr 150 Schüsse aus.
Diese 150 Schüsse verbrauchen eine Kmft von rund 4 Mil¬
lionen Metertonnen . Wie groß ist aber diese Arbeit ? Bon
derartigen ungeheuren Zahlen kann man sich« nur einen
Begriff machen, wenn man ganz konkrete /Fälle anführt.
Das Gewicht eines Dreadnought geträgt 20000 Tonnen.
Mit der Gesamtanzahl der Schüsse eines einzigen deutschen
Kanonenrohres könnte man also einen Dreadnought mit
voller Ausrüstung 200 Meter in die Höhe heben. Das ist
eine Leistung, die mau sich! kaum vorstellen kann. Das Be¬
deutsamste ist, daß Mittel und Wege gefunden worden sind,
um die furchtbare Wucht dieser Kraftcntfaltung in Fesseln
zu schlagen und sich! dienstbar zu machen. Die Kanonen¬
rohre, die diesen gewaltigen Truck aushalten müssen, werden
trotz Verwendung Ziesten Materials dadurch natürlich sehr
schnell abgenutzt. Endlich seien noch einige Mitteilungen
über die Pulvermasse hinzugefügt, die heutzutage auf einem
modernen Kriegsschiff verhanden ist. Die S -Patrone des
Geivehrs Modell 98 enthält 3,2 Gr . Pulver . Eine Patrone
der 35,5-Zentimeter -Kanone enthält ungefähr 250 Klgr.
Pulver . Es sind nach den Feststellungen des Generalleut¬
nants Rohne zur Füllung einer einzigen 35,5-Zentimeter-
Patrone ebensolche große Pulvermassen nötig , wie für 80 000
^Patronen , d. Jj. man könnte mit der gesamten Munition
eine« kriegsstarken Bataillons nur zwei 35,5-Zentimeter
Patronen füllen . Die Munitionsmasse eines gesäurten Schif¬
fes,̂ das mit 10 35,5-Zentimeter -Kanonen ausgerüstet ist,
entspricht also der Tascheninunition von nicht weniger als
20 deutschen Armeekorps, wenn für jedes Geschütz des
Kriegsschiffes nur 100 Schüsse vorgesehen sind. Man kann
sich schon aus diesen Zahlen eine Vorstellung von der un¬
glaublichen Wucht und Masse des Pulvers machen, die ein
moderne« Kriegsschiff birgt.

Hlundschcru.
Deutschland.

+ Unerschiittert. In Kreisen, die gute Fühlung mit
den leitenden Stellen unterhalten , gilt die Stellung des
Reichskanzlers heute für fester als je.

—Vagdadbahn. Es machen die Bauarbeiten der Bag¬
dadbahn uuuuterbrocheu Fortschritte . Man hofft, bis Ende
diese« Jahres 200 Klm. jenseits des Euphrat , und außer¬
dem 140 Klm. von Bagdad nordwärts in Betrieb nehmen
zu können. Die Baumittel stehen bei befreundeter Seite zur
Verfügung , bis die Modalitäten für die Emission der 3.
Serie der staatlichen Bägdädbahn -Obligationen gefunden
sein werden.

X rlupfergrube . Neue Erzfimde, die sehr vielverhei¬
ßend sein sollen, sind jüngst in Okatamba , östlich!von Wind¬
huk, in Deutsch-Südwestafrika gemacht worden. Die Auf¬
schließung wird durch! die Otavaiiimengesellschaft geschehen,
welche bereits Besichtigungen hat vornehmen lassen und
nur noch das Ergebnis genauerer Untersuchungen abwartet.

ff- Fleisch aus Südwest. Eine Fleischikonservenfabrik
wurde vor einiger Zeit in Karibik in Deutsch-Süd West-

Spätes Grkermru.
16.

Und eben in dem 'Augenblicke, wo er einen tieferen
Mick in die Seele seiner Frau getan, und in ihr einen un¬
geahnten Schatz entdeckt zu haben vermeinte, in demselben
Augenblicke, wo er Plötzlich den Glauben an eine trotz aller
äußerlichen Verdüsterung innerlich! Helle und freundliche
Zukunft wieder gesunden, eben tit diesem Augenblicke mußte
er auf eine noch viel schmerzlichereErklärung des eigen¬
tümlichen Benehmens seiner Frau stoßen:

Sie hing seiner Meinung nach offenbar im tiefsten In¬
nen ! au der alten Liebe, deren Gegenstand ihr plötzlich wie¬
der nahe getreten war.

Eine tiefe Mutlosigkeit ergriff ihn — er zweifelte
keinen Augenblick, daß Lisa für ihn verloren sei, daß sie
nunmehr heimlich alles vorbereite , um die Fesseln der ersten
Ehe zu zersprengen und eine neue zu schließen.

Das war immerhin schmerzlich.
Auch ein Zusammenleben, wie das bisherige , kann zur

Gewohnheit werden, und wie schwer würde Gretchen sich
von Lisa trennen!

Das Kind hatte in ihr in Wahrheit eine gute und
verständige Mutter gesunden — er vermochte das nicht
zu leugnen. Auch sonst noch!manche gute Eigenschaft hatte er
im Laufe der Zeit an Lisa wahrzunehmen Gelegenheit ge¬
habt.

Wie fremd auch!und abweisend — offen und ehrlich, war
sie seit jenem Hochzeitstage, wie sie sich auch vorher ge¬
zeigt haben mochte, ihm immer begegnet. Er hatte sie in
dm vergangenen Zähren genau beobachtet,

afrika in Betrieb genommen. Damit find wir einen guten
Schritt weiter gelangt, denn der Viehbestand ist schon so
groß, daß es im Inland an hinreichendem Absatz fehlt,
andererseits reicht der Schlachtvieh-Ueberschuß vollständig
aus , um den Bedarf einer größeren Konservenfabrik zu
decken. Eine Probesendung von 20 Zentnern Konserven ist
bereits nach Haneburg unterwegs . Als Absatzgebiete für die
Konserven kömmt zunächst die Marineverwaltung in
Betracht.

X Ucrffee-Lrnte in Osi-Ufambara . Sie wird als die
größte bezeichnet, die bisher stattgefunden hat . Auf man¬
chen Pflanzungen beträgt sie das Dreifache der vorjährigen
Ernte . Auch ans West-llsambara sind überaus günstige
Ernteberichte eingelaufen. Hier herrscht mehr Ackerbau-,
Gärtnerei - und Viehzucht-Betrieb.

vom Reichrtag.
Die Reichstagskommission für das Gesetz betreffend die

Wiederaufnahme von Disziplinarverfahren setzte ihre Bera¬
tungen fort . Gemäß einem Anträge wurde die Bestimmung
gestrichen, wonach die Wiederaufnahme unzulässig sein soll,
wenn der Verurteilte inzwischen eine den Verlust des Am¬
tes von selbst nach- sich ziehende strafrechtliche Verurteilung
erlitten hat . Ein Regiernngsvertreter teilt mit , daß der
Antrag auf Wiederaufnahme an dieselbe DiSziplinarkaminer
zu richten sei, vor der das frühere Verfahren stattfand.

X Heereslieferung.  Es erklärte der Staatssekre¬
tär , daß die Marineverwaltung niemals einer Firma nahe-
gelegt habe, einen verabschiedeten Offizier der Marine als
Vertreter anzustellen. Im Gegenteil, es werde nicht ange¬
nehm empfunden, wenn Beziehungen durch frühere Marine¬
offiziere vermittelt würden.

Eine Petition,  betreffend Wahlrecht für Mi¬
litärbeamte . Tie Petitionskommission des Reichstags über¬
wies ein Gesuch um Gewährung des aktiven und passiven
Wahlrechts an die Militärbeamten zur Berücksichtigung.

etmw-
f Belgien.  Es Hit die Kammer die erste Lesung

des Schulgesetzes geändert. Damit w'rd in Belgien ein Ge¬
setz geschaffen, das dem Lande die allgemeine Schulpflicht
sichert.

<)Frankreich.  Auf Grund des günstigen Standes
des Budgets hat sich Eaillaux entschlossen, die Summe der
auSziigrbenden Schatzanweisungcn von 800 Millionen auf
600 Millionen hrrabzUsetzen. -- Das Erträgnis der indirek¬
ten Steuern und Monopole betrug im Monat Januar 359

Millionen Franken uns überstieg die Bndgetschtrtzüngtritt
18 821 000 Franken.

O est e r r e i ch. Eine Konferenz der höchsten Offiziere
hat stattgefunden. Wie man aus authentischer Quelle er¬
fährt , wurde beschlossen, zwei neue Korps , und zwar das
17. und 18., aufzustcllen.

Holland.  Es wird erklärt , vaß die Nachrichten, wo¬
nach Amerika Einladungen zu einer dritten Friedenskonfe¬
renz erlassen hat , falsch sind. Ehe eine solche znsainmen-
treten könnte, muß eine internationale Kommission Orga¬
nisation , Programm und Tagesordnung festsetzen. Eine
solche Kommission besteht noch nicht, doch ist die hollän¬
dische Regierung damit beschäftigt, sic zu bilden.

Rußland.  Nach einer Meldung hat die russische Ne¬
gierung ihren durch die Vermehrung gewisser Schienenwege
verursachten Bedarf an Weichen und Schienenkreuzstücken
bei englischen und deutschen Firmen bestellt. Mit den fran¬
zösischen Eisenindustriellen , welche einen eigenen Trust, ge¬
bildet und sorgfältig ansgearbeitete Angebote gemacht hat¬
ten, sei die russische Regierung in keine Verhandlungen ein¬
getreten.

* Spanien.  Durch diesen Streit werden 18 Schiff-
fahrts 'gesellschafsten und 89 Schiffe betroffen. Die Ver¬
treter der Ausständigen werden sich noch Bordeaux , Rotter-
tortm, Newcastle und Cadix wenden, um den Erfolg der
Streikbewegung zu sichern.

( Albanien.  Tic Arbeiten zur Herstellung des Tr - f
lephonnetzes in Albanien unter Leitung des Post- und Tele¬
graphendirektors Achmed-Riza schreiten rüstig vorwärts.
Das Zentrum des albanischen Tclephonnctzeswird Elbassan
sein. Von dort aus iuerden Verbindungen mit Balona,
Durazzo , Koritza, Berat , Dschakowa, Kiuts und Fielst her-
gestellt iuerden.

Serbien.  Zwischen der griechischen und serbischen
Regierung scheint nunmehr ein Einverständnis bezüglich
der griechischen Schulen in Neuserbien erzielt worden zu
sein.

Türkei.  Gegenüber den Nachrichten, daß die Türkei
eine Anleihe von 760 Milk. Frcs . auf Abschlag in Aussicht
nehme, verlautet jetzt von da, man werde sich auch mit einem
geringeren Betrage , eventuell mit 450 Mill . Frcs ., begnü¬
gen. Ter Zinsfuß soll bekanntlich- 5prozeniig sein. Aber
es ist nicht sicher, ob der Abschluß dieser Anleihe, zumal
sie auf den Ertrag der 4proz . Zollerhöhung basiert wer¬
den soll, schon in Kürze inöglich ist.

Afrika.
Marokko.  Angesichts des offenkundigen guten Wil¬

lens , welchen die französische Regierung bei dieser Gelezen-

Tie deutsche Ausfuhr ist bis jetzt stets gestiegen und
zwar seit 1908 um ca. 60 Proz . Als hauptsächlichsteAb¬
satzgebiete kommen England und Oesterreich- in Frage , auch

die Ver. Staaten , Frankreich, Rußland rc. sind als gute -
Abnehmer Deutschland's zu betrachten. — Jetzt ist der ,
Geschäftsgang wieder ein sehr langsamer . '

Vielumworben, hatte sie loohl Gefallen an den Hul¬
digungen, aber niemals auch nur das leiseste Interesse für
einen ihrer Bewunderer merken lassen. Sie lvürde sich kaum
die Mühe genommen haben, ein solches Gefühl vor ihrem
Manne zu verbergen, und ihm zu Liebe geschah es wohl am
wenigsten, wenn sie unangefochten durch die Gefahren der
Welt ging.

Kein Zweifel, die alte Liebe war in ihr nie erloschen
und ifjir zum Schild gegen alle Versuchungen geivorden. Jetzt,
wo sie von neuem aufflammte , lvar auch die plötzliche Aen-
derring ihres Charakters erklärt . Ein Tauen im Früh¬
lingshauch!!

Ter Liebe Härte und Eigennutz waren hingeschmolzen
— daher der wunderbare Umschwung von einem Tage zum
andern ! Ter Besuch des Geliebten lag ja dazwischen; Be¬
schlüsse waren offenbar gefaßt worden ; nur die hervor-
schlagende Wärme inneren Glückes hatte ihn getäuscht.

Und jetzt stand er selbst vor der Frage , wie er sich zu
Verhalten hatte.

Sein Eigentum festhalten und verteidigen, ftrdem er
den jenseits winkenden Nebenbuhler unter dem Vorwände,
einen Räuber zu bestrafen, niederschoß? Das war wohl
das übclstgewählte Mittel . Tlie Trennung blieb immerhin
entschieden, nur daß sie dann nicht in Ruhe und Freund¬
schaft, sondern in tiefem Schmerz und unauslöschlichen Haß
erfolgte.

Und war es billig und edel von ihm, einen solchen wil¬
den Sturm über Leben heraufzubeschwören und ihr solch
unheilbares Weh zu bereiten ? Wenn es noch Vergeltung
wäre — aber er- liebte sie ja nicht. Bestimmt nicht. Me

war seine Empfindung für Lisa inehr als ein herzliches ;
Wohlwollen geivesen.

Die ganze Nacht hindurch hatte er die heißen Gedanken ,
durch den Kopf gewälzt, bis er endlich zu einem Entschlüsse ;
gekommen. j

Die von ihm aus Sternberg gebrachten Mtteiliurgen
hatten vielleicht ein Wort der Aufklärung zurückgehalten,
das sie schon bereit gehabt. Es war am besten so. Wozu :
sollte es gesprochen werden ? Stumm konnten sie aus ein- :
ander gehen, und wenn seine leisen Andeutungen nicht der- 1
standen würden und sie, an seiner Zustimmung zweifelnd,
doch eine Auseinandersetzung für nötig halten sollte, dann !
konnte er ihr ja morgen oder an einem der nächstfolgen- >
den Tage, ohne jedwedes beigefügte Wort , den verräteri¬
schen Zettel übersenden. Damit war dann alles gesagt. i

Nun aber vor der wackeren Frau da am Kamin, die ;
sich um den Neffen und Schwiegersohn sorgte, über sein trau - \
riges Schicksal sprechen, alles aus einander zerren und neu¬
gierig durchstöbern lassen — das ging über seine Kräfte . ,

Eine gar seltsame Empfindlichkeit und Reizbarkeit hatte j
sich seiner bemächtigt, deren er zuvor Herr werden mußte, ^
ehe er sein Herz ausschütten konnte. ,

Er fühlte , daß er .gut tat , der peinlichen Unterredung s
ein Ende zu machen. i

„Es wird spät," sagte er, als uv alles andere dagegen
Nebensache wäre. „Die Sonne ist schon untergegangen, und j
Gretchen noch draußen . Das Kind vergißt sich in der Freude, (
sich hier tummeln zu können. Du wirst es in Acht nehmen ^
müssen, bis Manon herauskommt . Peter ist doch wohl zw v
Bonne nicht recht geeignet. Ich will Gretchen hereinholen." ^

Seine Tante war nicht so leicht zu täuschen. Beunru-
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heit bewiesen hat , darf inan hoffen, daß die englische Re¬
gierung auch in betreff der Unterdrückung des Wafstnschmug-
gels in Marokko einen nicht minder guten Willen an den
Tag legen wird , sobald die französische Regierung diesfalls
die erforderlichen Maßnahmen ergriffen hat . Bekanntlich
vollzieht sich dieser Waffenschmuggel zum großen Teil via
Gibraltar.

KmeriKa.
Ver . Staaten.  Nach einer Uebersicht über dieKup-

strprüduktion im letzten Jahre belief sich die Menge des
erzeugten raffinierten Metalls auf 1622 Mill . Pfd ., womit
ein neuer Rekord erreicht wird , wenngleich die Erzförderung
sich unter die vorjährige stellt.

Slaahseltr.Zorn v.Bulach
Ter von seinem Posten als elsaß-lothring . Staatsse¬

kretär zurückgetretene Regierungsbeamte Zorn v. Bulach.

Kbbrllinisckss.
Da der verstorben« Kaiser Menelik seit länger als vier

Jahren schon fast völlig gelähmt und ganz in den Hinter-
grmrd getreten war , so hat ja auch sein Tod keine politi-
> en folgen und wird wohl ziemlich gleichmütig hinge-
nommen werden, was noch vor einigen Jahren jedenfalls
nicht der Ml gewesen wäre. Der junge Thronfolger Liedsch
Ja >u hat lnKvrschen Zeit gehabt, seine Macht zu befestigen,
hat sich tu fernem Reiche umgesehen unt) wird nun , nachdem
er rn den beiden letzten Jahren mehrmals die ihm vorge-
jchlagene Krönung zu Lebzeiten Meneliks zurückgewiesen hat,
jedenfalls sehr bald gekrönt werden. Tie mächtigsten und
wichtigsten Gouverneure sind zu diesem Zwecke nach! Avis
tloeba berufen und sind bereits auf dem Wege hierh-r . So-
vald der Vater des jungen Negus , der mächtige Ras Mlkael,
und dre zuverlässigsten Gouverneure hier eing-troffen sind,
wird dann die Veröffentlichung des Ablebens des alten
Kaisers und die Proklamation des neuen erfolgen. Bekannt
ist, daß auf seinen Wunsch, mit Deutschland in freund¬
liche Beziehungen zu treten , vor acht Jahren eine deutsche
außerordentliche Gesandtschaft unter Führung des Mini¬
sters Dr . Rosen in Avis Abeba bei Kaiser Menelik eintraf
und mit großer Höflichkeit empfangen wurde. Auf Wunsche
Meneliks wurde eine ständige Gesandtschaft in Adis Abeba
errichtet, wo bereits England , Frankreich!, Italien und
Rußlandvertreten waren ; erstere drei mit starken politi-
Ichen Interessen . Auf Wunsch, des Kaisers Menelik erhielt

einm  deutschen Leibarzt , den früheren deutschen
dp» î Psträger als Ratgeber , einen deutschen Erzieher für
,,, ^Jwnfolger und wiederholt Generalstabs -Offiziere zu
l-->i,̂ ^ ^ -̂ ^ ungen. Als jedoch der Kaiser krank wurde,
. uf e ? lf  lveuig europäerfreundliche und jedenfalls noch

°^ ^ lichen Europäenr , denen daran lag, Deutsch-
Kaiie^ r - Abessinien fassen zu lassen, Äufgehetzte

n ~ <ut:u ihre Macht zu allerhand schlimmen Trei-
die Vertreter Deutscblands, die hieraus - as

^ ^ ^ ^ reßen. Jetzt sind die Verhältnisse wieder besser

geworden und der gegenwärtige Gesandte Herr v. Syburgs
bemüht sich, zum Teil erfolgreich, bessere Beziehungen
aufrechtzuerhalten.

Aus QlTex  Weü.
Köln. Sämtlich : im Kölner Prozeß gegen Sollmann

VernommenenKriminalbeamten haben jetzt Vorladungen er¬
halten , nach denen gegen sie ein Verfahren wegen passiver
Bestechlichkeit eingeleitet werden soll.

Dresden. In einem Hotel wurde eine Studentenmen¬
sur durch die Polizei gestört. Dort hielten zwei Burschen¬
schaften der Dresdner TechnisclM Hochschule eine Bvstim-
mungsmensur ab. Als die Aerztc gerade s»it dem Nähen
der Wunden beschäftigt waren , erschien ein Kriminalbeamter,
der durcb einen entlassenen Verbindungsdiener auf die Men¬
sur aufmerksam gemacht worden war , und nahm die nötigen
Feststellungen vor.

Kl'eine KHwnik.
Defizit Bremens.  Das von der Finanzverwaltung

vorgelegle bremiscke Staatsbudget für 1914 weist einen
Fehlbetrag von 2 287 060 Mk. im Vorjahr auf . Tie Finanz-
Verwaltung hofft aber , das Defizit auf I 350000 Mk. redu¬
zieren zu können.

X verlängert . 'Angesichts des ständig wachsenden In¬
teresses, das sich sowohl in Deutschland lme auch im Aus-
laude — insbesondere auch in Belgien — für die im Äuguft
d. I . in Daressalam stattfindende „2. Allgemeine Deutsch-
Lstafrilanisck.e Landesausstellung " bemerkbar macht, hat der
Heimiscke Arbeitsausschuß in seiner letzten Sitzung beschlos¬
sen, die Anmeldefrist bis zum 31. März d. I . zu verlängern.

— Sprotten in der Elbmündung . Die seit neun Jahren
von der Elbmündung ferngebliebenen Sprotten sind jetzt in
großen Schwärmen wieder eingetroffen. Der erste Fischer
ist mit 15 009 Pfund Sprotten in Cuxhaven angekommen.

Der älteste Mann Ostpreußens gestorben. Dieser
Tage wurde ein Original der Stadt Bialla zur "letzten Ruhe
bestattet . Es war der alte Steppulat . Wie alt er eigentlich!
war , konnte ine mit Sicherheit festgestellt werden. Man
schätzte sein Alter auf 113 Jahre , in einem Kalender war
sogar von 120 die Rede. Er selbst wüßte darüber nichts
anzugeben; er wünschte nur bei seinem „Mutterten in Hey-
butten " beerdigt zu werden. Dieser Wunsch, konnte indessen
angesichts der beschränkten Mittel nicht erfüllt w rden . Doch
sorgten edle Menschen für ein würdiges Begräbnis . St . ver¬
achtete alle irdischen Genüsse und lebte für sich allein in
Erdhöhlen oder Ställen . Von Beruf war er Steinsprenger
und leistete in diesem Fach Vorzügliches bei geringer Be¬
zahlung.

-f Kropf in einer städtischen Erziehungsanstalt . 'Aus
Breslau wird berichtet : In der Willert 'schen- und Kaiser-
WilhAin-Stifiung in Herrngrotsch bei Breslau , Ivo etwa
100 Knaben und Mädchen erzogen werden, herrscht seit An¬
fang 1913 eine Kropfkrankheit, die den größten Teil der
Zöglinge ergriffen hat . Zur Bekämpfung dieser Krankheit
verlangt jetzt der Magistrat von der Stadtverordnetenver¬
sammlung 30 000 Mk. Ein Gutachten verschiedener Aerzte
hatte , wie der Magistrat iu der Begründung seines Antra¬
ges mitteilte , sich, für die Schließung der Anstalt entschie¬
den, da nur so der Herd der "Krankheit , deren Erreger noch,
nicht bekannt ist, vollständig beseitigt würde. Der Magistrat
hatte deshalb bereits die Auslösung der Anstalt beschlossen.
Während der Verhandlungen zur Unterbringung der Kin¬
der in andere Anstalten trat aber ein Stiilstaad in der Epi¬
demie ein und eine Besserung beinah : aller am Kropf er¬
krankten Kinder . Deshalb entschied sich der Magistrat da¬
für , die Anstalt vorläufig nicht zu räumen und den Erfolg
der sanitären Maßnahmen abzuwarten.

— Eruption siedenden Wassers. Aus Bukarest wird ge¬
meldet : In Filipesd bei Moreni , wo große Mengen von
Petroleum gewonnen werden, erfolgte plötzlich eine Erup-
fion stark salzhaltigen, siedenden Wassers. Das Wasser
sprudelte unter gewaltigem, in einem Umkreise von zehn
Kilometern vernehmbarem Getöse zu bedeutender Höhe em-

si ^ y» ei  J?.ern Gemütszustand des Neffen, blickte sie dem aus
der Tur Eilenden kopfschüttelnd nach
a, . • f j 5 C-- ^ liauf kstirr, fand er die drei arg befreundeten

immer eifrig beschäfttgt, dem neuen
E Schnee, der alles in unerschütterlicher

über,rch  ergehen ließ, seine Pflichten einzuschärsen.
unriv^ eter im  De griffe, ihn für sein wichtiges Amt
SrÄ Wunders auszustatten . Auf des Vaters Ruf
ein-.« r, , m Gretchen fröhlich tzerbeigelHufen, aber nur um
«neu letzten Aufschub zu erbitten.
diefiih^0^ C' U Dischen , Papa !" flehte sie, seine Hand strei-
da« hi';Jw tr "och ein Bischen ! Peter zündet den Kopf an,

ö imrv so schön."

ein Lww- 'frr nf n Vilich nicht buchstäblich gemeint ; nur
daß der ^ *n den ausgehöhlten Kopf gestellt werden,
ftammcnÄ mQnn  schrecklich leuchtende Angen und einen, »mmenoenM-und bekäme.
dneü welche der Unwiderstehlichkeit ihrer Bitten
wittier davun ^ eG ° " "̂ " iachte, war schon auf eigene Faust

f und Witold ließ sie gewähren, da
m-̂ bend nicht kalt und völlig windstill war . Er selbst
sick o e Pracht des gestirnten Himmels auf, welcher
hört wirr- C be§  Nachmittags , als der Schneefall aufge-

geklärt hatte.
Hinaustreten war es ihm gewesen, als

^°,^ ^ ^ engeläute ; jetzt ertönte es weit näher und
eä  kannte kein Bauerngespann sein; denn

Pferde ber “W” 1 Gangart flüchtiger
Sätzen der Ei f h ^ orro  ° n imö raimtc mit  mächtigen

Ein paar Sekunden später kaum auch schon ein offener
Schlitten durch das noch nicht geschlossene Hoftor geflogen,
und in hübscher Wendung ernbiegend, hielt er knapp Vör¬
den Stufen , auf deren oberster Witold überrascht stand.

Ter Rest des scheidenden Tageslichtes reichte gerade
noch aus , den Baron zwei wohlverpackte und verschleierte
Frauengestalten erkennen zu lassen — es begann seltsam zu
hämmern in seiner Brust . Er brauchte sein Auge nicht:
eine Ahnung hatte ihm schon gesagt, daß Lisa hier ange¬
fahren kam. War es denn denkbar, und war es möglich?
Sie ? —

Doch Gespann und Kutscher kamen ans Sternberg ; er
kannte sie, und jetzt hob auch schon die eine der Insassen
des Schlittens die Hülle von dem geröteten, gesundhüts-
strahlenden Gesichtchen.

„Ta sind wir , glücklicher Weise ohne von Wölfen ge¬
fressen worden zu sein," rief sie lachend, daß zwei Perl¬
reihen tadelloser Zähnchen zum Vorschein kamen.

Das mußte wohl Lora sein, die kleine Lora , die er seit
dem Tage, wo man ihren Vater zu Grabe getragen, nicht
mehr gesehen hatte . Ihm war es damals nur für kurze
Zeit möglich gewesen, sich loszumachen, und während der
paar Stunden , die er aus Sternberg verloeilte, hatte er
kaum sonderlich auf das halbwüch!sigc magere Mädchen in
dem engen schwarzen Kleide geachtet, das mit verweinten
Augen und rotem Naschen unter den Leidtragenden mit¬
gelaufen war oder in der Ecke gehockt hatte.

„Lora, wie bist du — !" begann er unwillkürlich.
„Gewachsen und groß geworden," fiel sie ihm hastig ins

Wort . „Denke dir , das weiß ich schon. Du darfst cs mir
nicht auch sagen, Witold — sonst istfs mit aller Schwär-

por. Rings um die Mündung dieses Geisers hat sich eint
etwa 500 Meter breite Salzkruste abgelagert.

X Der Ueichste. Tie Steuerbehörde hat sich jetzt ent¬
schlossen, den gesamten Besitz Rockefellers als ein Ganzes zu
besteuern und hat den Wert mit 48 -Millionen Niark an¬
genommen. Ter reichste Mann der Welt beklagt sich bit¬
terlich gegen diese Einschätzung mrd verweigert standhaft die
Zahlung . Tie Steuerbehörde hat ihm jetzt kurzerhand den
Befehl gegeben, nmerhalb einer Frist von fünf Tagen zu
bezahlen, widrigenfalls er die strafweise Erhöhung des
Steuerbetrages um 50 v. H. zu gewärtigen hat.

Mevmischtes.
f Merkwürdig . Tie Brennessel wächst und gedeiht nur

in der Nähe des Menschen, der menschlichen Wohnstätten.
Das ist eine so zuverlässige Erfahrung , daß man aus der
Tatsache, daß diese Pflanze sich an irgendeinem einsamen
Ort vorsindet , schließen kann, daß dort einmal Menschen
gehaust haben. Sie scheint geradezu dem Ansiedler zu
folgen. In England gibt cs eine Nessel, di : sogenannte Rö-
,mische Brennessel, die man nur an den Stellen finden soll,
wo früher römische Kolonien iu Britannien gestanden ha¬
ben. Ein Botaniker schreibt darüber : Diese Nessel wächst
in großen Mengen in der Grafschaft Kcnt , in der Umgebung
des Ortes , wo Julius Cäsar bei seiner Invasion Englands
gelandet ist und sein Lager aufscklug. Tie römischen Sol¬
daten sollen den Samen dieser Pflanze mitgebracht und
überall ausgestreut haben. Tenn sie hatten von dem un-
ivirttichm Klima Britanniens gehört und pflegten sich ihre
Glieder nrit den Nesseln einzureiben als einem Schutzmittel
gegen die Kälte und um ihr erstarttes Blut wieder in Wal¬
lung zu bringen.

— Der vlitz verfährt wenn er Bienschen trifft, zu¬
weilen recht inerkwürdig. Es find Fälle bekannt , wo er
sich damit beMÜgte, einem Mensch,en die Kleider vom Leibe
zu reißen. In vielen Fällen trifft der Blitz einen Menschen
ohne daß er überhaupt irgend welche schiädliche Folgen äußer
einer vorübergehenden Ohnmacht festzustellen sind. Wird>ein
Mensch von einer starken elektrisch,:y Entladung , wie der
Mb eine ist, getroffen, so bricht er meistens im selben Au-
genlick ohnmäckit'g zusammen. Ter Getroffene hört nicht
einmal mehr den Donner ' chlag, der dem Blitz sofort folgt.
Trifft der Blitz den Ober 'örper , so wird das Bewußtsein
gewlöhnlich noch rascher verwren , als wenn etwa die Füße
getroffen werden. Interessant ist, daß der vom Blitz Ge¬
troffene, wenn er wieder zu sich kommt, meistens nicht weiß,
was ihm geschehen ist.

Kcrus und Kof.
— Raupenplage im Winter.  Eine inerlwür¬

dige Naturerscheinung wurde vor hundert Jahren , im Ja¬
nuar und Februar des Jahres 1814, im südöstlichen Thü¬
ringen und dem benachbarien Boigtland beobachtet. Zur
genannten Zeit tummelten sich! auf höher gelegenen und
freien Stellen jener Gegend aus dem Schnee unzählige Rau¬
pen. Man nahm an , daß es 'sich um "Raupen des Nacht¬
falters handle. Eine zweite, auf den Blößen des Thü¬
ringer Waldes gefundene Art war ech bl 'ch. kleiner und hatte
entweder einen glänzend schwarzen oder aber einen iästanien-
braun gefärbten , etwas ftaifjien Kopf mit zangenförmigen
Kiefern.' Ter Wulzen förmig: Leib ist zwar gleichfalls zwölf¬
fach gegliedert, hatte aber nur vom drei Paar Füße. Man
sprach diese Tiere daher als Käferlarven an , die zu dem War¬
zenkäfer und verwandten 'Arten gehörten. Tiefe letztgenann¬
te Larvenart war es auch, die im Vogtlande beobachtet wor¬
den ist. Wohl mit Recht nahm man an , daß die einige Zeit
vorher herrschende, dann plötzlich! mit eurem Wettersturz en¬
dende warme Witterung die Tiere zu so ungewöhnlicherZeit
hervorgclvckt habe ; andererseits konnte es zu damaliger
Zeit natürlich nicht ausbleiben , daß die allerdings absonder¬
liche Naturerscheinung auch mancherlei abergläubische Be¬
fürchtungen hervorrief . Tie unerwarteten Gäste mußten
ihren Vorwitz aber schnell büßen, denn sie erfroren sehr bald.

merei, die ich für meinen großen, geistreichen Schwager
empfinde, auf der Stelle vorbei."

Sie schloß lachend, und mittlerweile yatte er schon die
Pelzdecke .losgehakt und sie, als die ihm Zunächstsitzende,
aus dem Schlitten und auf die Treppe herübergehoben. Noch
halb in seinen Armen, bot sie ihm die rosigen Lippen zum
wiederholten und herzlich erwiderten Kusse.

Nun wollte Witold auch seiner Frau zu Hülfe eilen,
diese war aber schon auf der anderen Seite aus dem
Schlitten gestiegen, wo sie jetzt mitten im Schnee auf den
Knieen lag und Gretchen an sich preßte, die mit freudi¬
gem Aufjauchzen ihre Aermchen um Mamas Hals ge¬
schlungen hatte und nicht satt werden konnte, sie zu lieb¬
kosen, während Harro leise knurrend die Gruppe mißtrau¬
isch umschnüffclte.

„Pfui , Harro , willst du Mama beißen? Ich mag dich
nicht mehr ! Die liebe Mama !" rief die Kleine und schlug
urit dem einen Händchen in das zottige Fell des Spiel¬
kameraden.

Der Hund ließ cs sich gutmütig gefalle», Lisa aber hatte
Gretchen auf den Arm genommen und vernahm schwei¬
gend, wie der kleine unschuldige Mund ihre Ahnung bestä¬
tigte . Papa hätte gesagt, Maina werde lange , lange nicht
wiederkommen. Papa hätte Gretchen erschrecken wollen. Nun
bekäme aber Mama auch einen brennenden Schneemann.

Witold nickte mit einem fast scheuen Blicke zu seiner
Frau hinüber und schien große Eile zu haben, den Gast,
der ohne Umstände seinen Arm genommen hatte , unter Dach
zu führen.

(Fottsetzung folgt.)



(Eine Lust zu schneiöern
ist es, wenn man Favorit -Schnitte verwendet.

Sie sind einzig ! Die begehrteste Modenschau der
Saison 1914 ist wiederum das
! ■ Favorit -Album f=- ^ z=j
nur 60 Pfg ., auch Extra -Ausgabe.

Für Communion und Konfirmation ä 50 Pfg.
Handarbeits - und Masken -Albnms "WW

erhältlich bei:

Jean bammel
Manufaktur - und Schuhwaren

Hauptstraße 57—59.sia

Getrocknet. Obft!
Pfd . » 0 und 80 Pfg.

.. 55

55

Neue californ . Slprikosen
Pfirsiche

Zwetfchcn
Feinste calif . Pflaumen

(Marke Criffin)
Tampsäpfel
Neue Bari -Feigen „ 38

„ Muskat -Datteln „ 40
Gemischtes Obst „ 40
Extra -Mischung „ 58
Nudeln n. Maccaroni in allen Qualitäten 32 , 40,

50 , « 0 , 80 Pfg.

Saison KusverKqus
Wintcr-Kchuhwaren

werden mit 10°/» Rabatt abgegeben. : : : :

Gleichzeitig empfehle
für Masken von den einfachsten bis zu den feinsten
Qualitäten äußerst billig.

Borngasse HL Sttppier 3 Borngasse

JCulminator
feinstes Kutnißacher Aockßier

mit besonders hohem Malzgehalt.
Ausschank im Februar , (ohne Preiserhöhung).

Vier ^ «rbre8Leiten.

»jttsan(Cm  rs »c v *t I-
empfehle

Mosbenjamml Mas Ken-Satin
Tarlatan

. Gold - und Silber -Borden , —- .
Schellen » Sterne und Münzen.

Ferner rN «rsks, »H»il - sr rrrrd Schnitte

OHMAR FACH
Inhaber Carl Fach

Manufaktur -, Schuh - und Kurzwaren.
5 »/o Nabatt -Sparbuch . 5"/o

Ein braver , steifst- j ( U n  g eger und ehrlicher
kann Ostern in die Lehre 'treten bei
_ H. Hennemann.

An - und Neustricken
von Strümpfen billigst bei

<§. Bouillsn , riristel
2 schöne eleg . Maskenkostüme
zu verleihen.

Mainstraße 16, pari.
Hahn und Henne

Andalusier billig abzugeben.
Kapellenstraße 2.

Schöne» Zi „ riitern >sH,i « ,i »z
zu vermieten.

3s b Zu erfragen im Verlag.
5 Zr „»iireru »stz,rr,irg

in neuerbautem Hause sofort zu vermieten
3s b 8 Zu erfragen im Verlag.
Es ist mir zu Ohren gekommen, daß

verleumderischeZungen ein Gerücht ver¬
breitet haben, welches meine Ehre ver¬
letzt und warne ich hiermit jedermann,
dasselbe weiter zu verbreiten , da ich Jeden
rücksichtslos  verklage.

Heinrich Jos. Kunz.

Blusenschürze „E r n a"
waschecht 93 Pfg.

Kleiderschürze „L o n i"
iGr . 45 50 55 60 65 70 75
»Pf . 88 100 120 135 150 165 1801

J- Braune
Beachten Sie ineine

Schürzensenster!

Es ist klug von Ihnen und
Sie handeln

in Ihrem eignen Interesse wenn 8ie beim
Einkauf von Lolonialwaren gut gute Qua¬
litäten halten , man kommt damit wie auch
bei anderen Waren weiter . Trotz Auf¬
schlag offeriere Ihnen Kernseife Vollge¬
wicht ohne Einschnitt 32 Pfg . Toilette-
Seifen , (Blumenseife ), (Glizerin -Seifen)
(Mandelseifen ), (T e e r -Schwefelseifen)
Steckenpferd -Lilienmilch -Seife , Gallsei¬
fen von 10—50 Pfg.
Cut kochende liüBsen-

früchte Linsen 22,24. grüne,gelbe
Erbsen , prima Nudeln 36, 40 feinster ge¬
brannter Kaisers Kaktee vom billigsten
bis zu den feinsten Sorten . Bekannt
feines Salatöl , Tafel -Speise - Essig , Tafel-
Senf frisch gut und billig bei

A . Phildius , Hof-Lieferant.

Donnerstag jeder Woche
frisch von der See eintreffend:

la.Pratlcht'Mschc Gaöliau Sch-Mfch
(Kopflos) _

psf. Kreppel-Mehl
lose und in 5 Pfd .-Säckchen

Hudeln& Macaroni
in nur echter Gries - und Eierware.

| lose per Pfd . 60, 36, 40, in Paketen 40, 50, 60 Pf.
3 Glocken-Nudeln und Macaroni.

la. Tafel -Margarine
Palmin
Fst. Kuchen-Margarine

per Pfund 70 Pfg.
„ „ «6

.. » 6 „

Zierblumentöpfe
äußerst billig, Mettlacher Obertassen, so
wie große

Suppenteller
in erster Auswahl aus den Fabriken von
Villeroy &Boch nur 12 Pfg.
Lampen ; »»liirdev 5
Jakob pausf ,Porzellanwaren

Burgstraße No . 7.

Unterhaltung ;;- _
Wss" Zeitschriften

Moden - u. Haushaltungsblät¬
ter , Fachzeitungen und Witz¬
blätter . Sämtliche Zeitschriften
werden regelmäßig frei ins Haus
geliefert . Alle im Buchhandel er¬
scheinenden Bücher u . Lieferungs¬
werke werden prompt zu Original¬
preisen ohne Portoaufschlag ge¬
liefert von

Min Schütz
Buchbinderei und Buchhandlung.

Sicherer als ein ai »̂ e*
gcbenev Sehnsz,

findet ein gutes Präparat seinen Weg
zum Interessenten Sehen Sie nur Phil-
dius ’sches vegetab . Haar -Wasser,beliebt
in Bürger , Arbeiter und hohen Kreisen.

Warum ? Billig und gut!
Adresse bleibt immer die alte!

Drogerie Phildius.

Prima Leöer
im Ausschnitt

sowie Serbertran
bestes Mittel zur Erhaltung des

Leders empfiehlt

Konrad Ammann
Gerberei

Mühlgasse No . 2._

Steppdecken
alte und neue in Schafwolle und guten
Satin,20 Mark sowie >Daunen -Decken
werden schön und billig gearbeitet unt.
Garantie.

— Postkarte genügt . —
Lina Schwerburger , Marxheim, J

Kreuzgartenstraße 36.

Keschäfts-Gmpfesitung
De, » ^ a « * fea » cn Hsf-

Heirirs empfehle nächst folgende
Sorten

gebrannten Kaffee
per Pfd . Mk. 1,25 , 1,35

garantiert reinschmeckend
per Psd . Mk. 1.40.

Feine Qualitätsmischung
Der Pfd . Mk. 1.50, 1.60, 1,80

Ferner empfehle Malz - und Kaf¬
feezusatz sowie ostindischen Tee u.
Kakao.

Josef Müller
Lorsbacherstrasse No . 34.

Alle Waren auf Wunsch ins
Haus gebracht.

Zwei Artikel , die in der
Küche vielseitige Verwendung finden^
kann ich Ihnen in wirklich feinster Qua¬
lität liefern hochfeines Salatöl und Tafel-
Essig.

A . Phildius , Hof -Lieferant.

JCreppeln
in hochfeiner Qualität bei

Franz Staab
Zwieback - und Feinbäckerei

neben der Post.
Bolksheilstätten
Kote »I » Kaie

Los 3 Mk . Nächste Ziehung
Aachener Lotterie

Lsr 2  rrre.

frankfurter pferdeiose
1 Los 1 Mk . 11 Lose 10 Mk.
Berliner pferdelose
1 Los 1 Mk . 11 Lose 10 Mk.

sind zu haben bei

Wilh. kmst.
Kochäpfel und Kochbirnen
zu verkaufen.

2s Hauptstraße 4.

gesucht.
2] Ostcndstraße 3.

Donnerstag jeder Woche
frisch von der See eintreffend:

Qabliau
mittelgroß ZZ Pfg.

Aral-SchelMsche
pfd . 19 pfg.

Dörrobst!
Neue calif . Aprikosen

Pfd . 80 , 90 Pfd.
Neue calif . Pflaumen

Pfd . 65 , 70 Pfg.
Neue serb . Pflaumen

Pfd . 30 . 36 , 42 , 50 Pfg.
Neue serb . Pflaumen

entsteint Pfd . 54 Pfg.
Neue Barifeigen

Pfd . 35 Pfg.
Getrocknete Pfirsiche

Pfd . 56 Pfg.

|Neue Apfelringe Pfd . 54 Pfg .j

I Neue Fancy Apfelringeweiss und gross , Pfd . 75 Pfg.
la . Mischobst , Pfd . 40 , 50 Pfg .l

1

Orangen
reif und süss

grosse

IO Stück 3t>
extragrosse

IO Stück Ul Pfg.

Pfg.

Doppel-

Atut-Hrangen
innen und aussen rot

IO Stück »58 Pfg.
empfiehlt:

Zuverlässiges
Monatsmädchen

zum 1. März gesucht für morgens 8—12
Uhr. Schwarzbachstraße No . 1, p.

Junges Mädchen
sucht Stelle in kleinem Haushalt.

Zu erfragen im Verlag.

1 Küchcnschrank, 1 Kett
billigst abzugeben.

2s Näheres Neuer Weg No. 4.

Freundlich möbliertes Zimmer
mit Zentralheizung , elektr. Licht re an
besseren Herrn zu vermieten.

Breckenheimerstraße 5.

Schlafstelle zu vermiet
s l  Brühlstraße 19.

Sehr schöne

3 Zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör sofort zu vermieten

Zu erfragen im Verlag.
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